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deutenden Widerftandskraft geftattete der Bogen die Anordnung vieler Stockwerke 
felbft an den koloflalften Gebäuden, und wurde zugleich wegen feiner lebendig 
bewegten Linie ein äfthetifch höchft wirkfames Mittel für die reichere Gliederung 
des Aeußern. Zugleich aber war nun eine bedeutendere Entwicklung der Innen- 

Architektur geftattet. Mit Hülfe der Wölbung ließen fich die ausgedehnteften 
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Fig. 254. Untenanficht zu Fig.. 252. 

Räumlichkeiten überdecken, ohne jener enggeftellten Stützen zu bedürfen, welche 
die geradlinige Bedeckung erheifchte. Für den rechtwinkligen Raum bot fich als 
geeignetfte Wölbungsform das Tonnengewölbe, eine im Halbkreis geführte Tonnense- 

Fig. 255. Seiten- und Vorderanficht zu Fig. 252. 

Verbindung zweier gegenüberliegender Wände (Fig. 259). Diefe Form geftattet 
zwar bereits eine ausgedehnte Räumlichkeit, hat aber den Nachtheil, daß fie in 

allen Punkten der beiden Seitenwände, auf denen der Bogen ruht, ein gleich 

kräftiges Widerlager fordert, da die Befchaffenheit des Bogens es mit fich bringt, 
daß feine keilförmigen Steine das Beftreben haben, die Stützpunkte nach beiden 
Seiten aus einander zu drängen. Sind diefe ftark genug, fo erzeugt fich aber 
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